
Inforeise Madagaskar – April/Mai 2015 – Carolin Binder 
 
26.04.2015: Anreise Paris  

Anreise mit der Air France von Stuttgart nach Paris, 10:35 bis 11:55 Uhr. Das Gepäck konnte in 

Stuttgart bis Antananarivo durchgecheckt werden. In Paris kommen die europäischen Flüge in der 

Regel im Terminal 2G an, wodurch der Weg zum Abflugterminal der Air Madagascar, Terminal 2C, 

relativ weit ist. Man muss zuerst mit einem Bus beispielsweise zum Terminal 2E/F fahren, wo man 

dann in einen zweiten Bus umsteigt, welcher zum Terminal 2C fährt. Alternativ kann man die Strecke 

laufen. Die Dauer beträgt ca. 30 Minuten von 2G nach 2C. Der Wartebereich direkt bei den Gates ist 

sehr angenehm und mit gemütlichen Lounge-Sesseln ausgestattet.  

Der Abflug der Air Madagascar erfolgte pünktlich um 17:15 Uhr. Mein Sitzplatz befand sich im 

vorderen Bereich der Economy-Class am Fenster. Die Maschine war komplett ausgebucht. 

Die Air Madagascar Maschinen sind auf der Langstrecke nach wie vor geleaste Air France Maschinen.  

Auf dem Hinflug war das Entertainment-Programm an verschiedenen Plätzen defekt, was während 

des kompletten Flugs nicht repariert werden konnte, sodass nur die Flugroute auf dem Bildschirm 

verfolgt werden konnte. 

Als Abendessen konnte man wählen zwischen Ravioli mit Rind und Fisch mit Reis. Ich entschied mich 

für Fisch mit Reis, was völlig in Ordnung war. Zusätzlich wurden ein Krautsalat, 2 Brötchen und 

Obstsalat serviert. Das Frühstück war weniger beeindruckend. Es gab ein sehr trockenes Brötchen 

und ein sehr trockenes Croissant mit Marmelade und Butter und einen Obstsalat.  

 

27.04.2015: Ankunft „Tana“ und Fahrt nach Antsirabe 

Pünktlich um 05:10 Uhr Ortszeit landeten wir in Antananarivo, der Hauptstadt Madagaskars, welche 

„Tana“ genannt wird. Zu Fuß läuft man von dem Flugzeug in die Eingangshalle des Flughafens. 

Chaotisch schlängeln sich die Passagiere zu den 3 Kontroll-Schaltern, wo der Reisepass geprüft wird. 

Manche Passagiere haben bereits im Flugzeug das entsprechende Formular für das Visum erhalten, 

andere erst an diesen Schaltern. Dies führte zu noch mehr Chaos, weil das Ausfüllen dieses 

Formulars ein paar Minuten dauerte und es keinen separaten Bereich gibt. Nachdem man durch die 

erste Kontrolle durch ist, wartet man erneut bei den 2 Visa-Schalter, wo das ausgefüllte Formular 

kontrolliert und das Visum von 2 Personen eingetragen wird.  

Direkt im Anschluss an diese beiden Schalter ist der Bereich mit dem Gepäckband. Der Flughafen 

Tana ist für einen internationalen Flughafen sehr klein. Mein Koffer kam als einer der letzten an. 

Nachdem ich in der Bank of Africa Filiale direkt in der Empfangshalle noch Geld getauscht habe, habe 

ich auch sofort meinen Fahrer, welcher mit einem Namensschild auf mich gewartet hat, gefunden. 

Gemeinsam mit einem weiteren Gruppenmitglied, brachte uns der 

Fahrer zum Hotel Belvedere, wo ein Tageszimmer bis zum Beginn 

der Rundreise für uns gebucht war. Die Straßenverhältnisse in Tana 

sind teilweise schlecht, mit vielen Schlaglöchern und aufgerissenen 

Stellen im Asphalt. Zusätzlich sind die Straßen sehr voll mit Autos, 

Lastwagen, Kutschen und Menschen mit rikscha-ähnlichen 

Anhängern. Auf Grund dieser Bedingungen dauerte der Transfer vom 

Flughafen zum Hotel ca. eine Stunde. Nachdem wir eine Stunde Zeit 

hatten um uns frisch zu machen, trafen wir die anderen Teilnehmer, 

Michael, der Organisator des Fam-Trips und Chef der Agentur „Le 

Voyageur“, sowie unsere Reiseleitung Claudia um 08.30 Uhr in der 

Lobby des Hotels.  

Nachdem unsere Koffer auf das Dach unseres Busses gespannt 

wurden, starteten wir die Hotelbesichtigungen. Zu Beginn 

besichtigten wir das Palissandre Hotel, danach das Tamboho Hotel 

und zuletzt das Ibis Hotel. Gegen 11 Uhr statteten wir dem Büro 

unserer Agentur einen Besuch ab und lernten die Mitarbeiter kennen. Das 2-stöckige kleine Haus liegt 

ein bisschen ruhiger und dennoch mitten in der Stadt gegenüber von Reisfeldern. Im Erdgeschoss gibt 

es einen Empfang und den Arbeitsbereich von Patrick, dem stellvertretende Chef, wenn Michael, der 

hauptsächlich in der Schweiz lebt, nicht in Madagaskar ist. Im oberen Stock sitzen die 7 Mitarbeiter in 

einem Kreis.  

Nach dem Besuch gab es die Möglichkeit in einem Einkaufszentrum das Nötige für die nächsten Tage 

zu kaufen und Mittag zu essen.  



Um 13 Uhr führte uns unsere Reise weiter nach Antsirabe, der „Stadt des Wassers“. Auch hier sind 

die Straßenverhältnisse teilweise sehr schlecht, sodass für eine Strecke von 160 km 5 Stunden 

benötigt werden.  

Die Landschaft des Hochlands auf dieser kurvenreichen 

Fahrtroute ist geprägt von Reisfeldern, Hügeln, kleinen 

Lehmhüttensiedlungen und Wasserfällen. Unterwegs in 

Ambatolamby Besuch besuchten wir eine Aluminium-

Werkstatt. Ankunft im Hotel Chambres du Voyageur gegen 

18:30 Uhr, wo wir direkt mit einem Welcome-Drink empfangen 

wurden. Um 19:00 Uhr wurde das Abendessen serviert, 

Quiche, Hähnchen mit Kartoffeln und Gemüse und Mousse au 

Chocolat. Abendessen ist in diesem Hotel nur auf 

Vorbestellung möglich. 

 

 

Hotels: 

Belvedere, Antananarivo:  

 Lage: erhöht, mitten im Zentrum von Tana 

 13 Doppelzimmer, 4 Zweibettzimmer, 8 Familienzimmer, 2 Suiten in 2 miteinander 

verbundenen Gebäuden 

 Alle Zimmer sind ansprechend in warmen Farbtönen eingerichtet, nicht all zu groß, mit 

Schreibtisch, Bad mit Dusche/WC (verhältnismäßig groß), TV 

 Restaurant mit Panorama Terrasse, von wo aus man einen tollen Ausblick über die Stadt hat 

(zum Ankommen sehr angenehm, weil man den Trubel der Stadt zuerst nur von oben aus der 

Ferne wahrnimmt) 

 Restaurant serviert madagassische und italienische Gerichte 

 3-Sterne Niveau 

 

Palissandre, Antananarivo: 

 Lage: auch erhöht, oberhalb des Zoma Marktplatzes, mitten im Zentrum von Tana 

 46 Zimmer, darunter Familienzimmer, Suiten und Doppelzimmer, aufgeteilt in einen älteren 

Teil und einen neueren Anbau. Standard der Zimmer in beiden Teilen gleich. 

 Alle Zimmer sind nett eingerichtet mit Schreibtisch, Lounge-Sessel, TV, Klimaanlage, Safe 

und Minibar 

 Hotel verfügt über einen tollen Spa-Bereich mit verschiedenen Anwendungen, ein 

Fitnessstudio, Hammam und ein Schwimmbad mit Blick über Tana.  

 Restaurant mit Außenterrasse, von wo aus man einen tollen Blick über Tana hat 

 4-Sterne Niveau 

 

Tamboho, Antananarivo: 

 Lage: sehr schön und ruhig an der Tana Water Front gelegen, an einem kleinen See mit Blick 

auf Reisfelder, gegenüber von einer kleinen Mall 

 30 Zimmer, aufgeteilt in Deluxe und Superior Zimmer in einem 3-stöckigen Gebäude 

 Die Zimmer sind sehr modern und kunstvoll im madagassischen Stil eingerichtet, sehr hell, 

tolles Design, teilweise mit privatem Balkon bzw Terrasse, Internet, TV, Safe, Kaffee- & 

Teezubereiter, kostenlose Softdrinks auf jedem Gang 

 Im Garten befindet sich ein Pool, von wo aus man einen schönen Blick auf den See und die 

Reisfelder hat 

 4-Sterne Niveau 

 

Ibis, Antananarivo: 

 Lage: im Geschäftsviertel an einer Hauptstraße gelegen 

 174 Zimmer, davon 12 Familienzimmer/Zimmer mit Verbindungstür und 12 Superior-Zimmer 

 Moderne Zimmer mit Klimaanlage, Bad/Dusche, WC, Safe, WIFI, Minibar, Haartrockner 

 Garten mit Pool, Wellness, Fitnessstudio 

 Sehr großes unpersönliches Hotel, „typisch Ibis“, gegenüber kleinen persönlichen Hotels 

würde ich Ibis nicht empfehlen 

 Klassifiziert als 4 Sterne Hotel 

 



28.04.2015: Antsirabe - Ranomafana 

Um 07:00 Uhr trafen wir uns zum Frühstück, welches in Madagaskar typisch aus Baguette, Butter, 

Marmelade und Obst besteht. Auf Wunsch gab es auch sämtliche Eivariationen. Im Anschluss an das 

Frühstück zeigte uns der Hotelbesitzer die Anlage mit dem riesigen Garten und einer 

Schildkröteninsel. 

Um 08:00 Uhr starteten wir zu zwei Werkstätten in Antsirabe. In der ersten 

Werkstatt wurden kleine Modellfahrzeuge, Fahrräder und weitere 

Gegenstände aus Recyclingmaterialien, wie alten Dosen oder 

Plastikflaschen hergestellt. In der zweiten Werkstatt wurden Kunstwerke 

(Schmuck, Salatbesteck, Schalen usw.) aus Zebu-Horn hergestellt. 

Nachdem wir in den Läden die Möglichkeit hatten, die Kunstwerke zu 

erwerben, sind wir weiter zur ersten Hotelbesichtigung für diesen Tag, zum 

Vatolahy Hotel, gefahren. Auf dem Weg zum Hotel du Therme, welches 

wir nur von außen besichtigten, kamen wir am Andraikiba-See vorbei. Das 

Hotel ist ziemlich in die Jahre gekommen und es steht auch keine 

Renovierung bevor, weshalb es wirklich nur auf Wunsch der Kunden 

gebucht werden sollte. Die Landschaft um den Vulkansee Andraikiba 

erinnert an einen Schweizer Bergsee.  

Gegen 10:00 Uhr trafen wir beim nächsten Hotel, dem Le Royal 

Palace, ein. Dieses Hotel eignet sich vor allem für Gruppen, da 

es sehr groß ist. Von hier aus ging es weiter zum Madalief Hotel, 

bevor die Weiterfahrt entlang der RN 7 aufgenommen wurde.  

Unterwegs stärkten wir uns mit einem Picknick, wofür wir in 

Antsirabe alles eingekauft hatten.  

Um 13:00 Uhr erreichten wir Ambositra, wo wir das L’Artisan 

Hotel besichtigten und anschließend eine Holzkunstwerkstatt. Mit 

verschiedenen Holzarten und unterschiedlich eingefärbten 

Holzstücken werden hier kunstvolle Landschaftsbilder hergestellt.  

Die Weiterfahrt über die RN 7 und RN 45 nach Ranomafana ist eine sehr schwierige Etappe. Die 

Straßenverhältnisse sind so schlecht, dass man wirklich nur sehr langsam vorwärts kommt. Die 

Schlaglöcher sind so zahlreich und groß, dass ein Ausweichen nicht möglich ist. 

Um 19:00 Uhr trafen wir uns mit unserem Guide für die Nachtwanderung im Ranomafana 

Nationalpark, wo wir Chamäleons, Frösche und Schlangen sahen. Nach dem langen Tag erreichten 

wir das Hotel für diese Nacht, das Centr’est, bei Stromausfall. Dies ist keine Seltenheit in Madagaskar, 

weshalb es wichtig ist, eine Taschenlampe mit genügend Batterien im Gepäck zu haben. Im Zimmer 

war bereits eine Kerze angezündet und auch im Restaurant waren sie auf diesen Vorfall vorbereitet 

und hatten überall Kerzen stehen.  

 

Hotels:    

Chambres du Voyageur, Antsirabe: 

 Lage: etwas außerhalb des Stadtzentrums 

 13 Zimmer als Ziegelsteinbungalows 

 Die Zimmer sind groß und freundlich eingerichtet mit einem Schreibtisch, einem 

Kleiderschrank, einer kleinen Sitzbank, Bad mit Dusche/WC 

 Im großen Garten befindet sich ein Fischteich mit einer Schildkröteninsel und vielen 

verschiedenen Pflanzen, wo man mit etwas Glück Chamäleons sehen kann 

 Besitzer sind ein französisch/madagassisches Paar 

 Im kleinen Restaurant wird das Frühstück serviert und gegen Vorbestellung wird auch 

Abendessen serviert 

 3 Sterne Niveau 

 

Vatolahy, Antsirabe: 

 Lage: im Stadtzentrum von Antsirabe 

 24 Zimmer auf 2 Gebäude mit jeweils 3 Stockwerken aufgeteilt 

 Farbenfroh eingerichtete Zimmer, relativ klein, mit Bad/Dusche/WC 

 Großes Restaurant mit Pub 

 Geeignet für Gruppen, nicht für Privatreisende 

 2 Sterne Niveau, sehr einfach 

 



Le Royal Palace, Antsirabe: 

 Lage: am Ortsrand von Antsirabe 

 34 Zimmer, 2 Suiten und 4 Appartments in einem 3-stöckigen Gebäude 

 Große schöne Zimmer im klassisches Stil, mit Bad/Dusche/WC, Sitzmöglichkeit, teilweise mit 

TV und Minibar 

 Kleiner Garten mit Pool, Fitnessstudio, Spa 

 Restaurant mit internationaler Küche und Bar 

 Nur zu empfehlen für Gruppen, da es sehr groß und unpersönlich wirkt 

 Klassifiziert als 3 Sterne Hotel   

 

L’Artisan, Ambositra: 

 Lage: im Stadtzentrum von Ambositra 

 19 Zimmer auf verschiedene Gebäude und teilweise 2-stöckige Bungalows im Garten verteilt 

 Vor allem in den Bungalows und im Garten findet man überall Holzschnitzereien 

 Die einfachen kleinen Zimmer verfügen über Bad/Dusche und WC 

 Im Innenhof/Restaurant des Hotels treten häufig madagassische Musiker auf 

 2 Sterne Niveau, sehr einfach 

 

 

29.04.2015: Ranomafana – Ambalavao 

Um 06:45 Uhr wurde uns das Frühstück serviert, sodass wir pünktlich um 

07:30 Uhr zur Wanderung durch den Ranomafana Nationalpark starten 

konnten. Gemeinsam mit einem lokalen Parkguide entdeckten wir unsere 

ersten Lemuren, verschiedene Spinnen und Schmetterlinge. Generell 

besteht in diesem Nationalpark die Möglichkeit neben Lemuren, Spinnen 

und Schmetterlingen auch Frösche, verschiedene Orchideen-Arten und 

Chamäleons zu sehen. 

Gegen 10:30 Uhr starteten die Hotelbesichtigungen in Ranomafana. 

Zuerst besuchten wir das einfache Grenat Hotel, welches schön direkt 

am Fluss im Dorf liegt. Im Anschluss daran besichtigten wir das 

Karibotel. Dieses neue Hotel ist sehr schön in den Berg gebaut mit einer 

traumhaften Aussicht über den Nationalpark und den kleinen Ort. Die 

letzte Unterkunft in Ranomafana war die Setam Lodge, die beste 

Unterkunft in dieser Gegend. Auch diese Hotelanlage ist am Hang direkt 

am Wald gebaut. Mit etwas Glück kann man von den einzelnen Bungalows die Lemuren im Wald 

sehen.  

Zum Nationalpark gehört auch der Andriamamovoka Wasserfall, an welchem wir auf der Weiterfahrt 

einen kurzen Stopp eingelegt haben. Dies bietet sich an, da der Wasserfall direkt an der Straße liegt. 

Um die Mittagszeit erreichten wir Fianarantsoa, die Hauptstadt des Betsileo Stamms, wo wir zunächst 

das Zomatel besichtigten und im Anschluss die Möglichkeit hatten, dort Mittag zu essen. Das Hotel 

liegt mitten in der Stadt, sieht von außen wenig ansprechend aus, da es ein kompakter „Hotelklotz“ ist. 

Die Zimmer sind jedoch in Ordnung und für eine Zwischenübernachtung völlig ausreichend. Bevor wir 

unsere Weiterfahrt aufnahmen, stand eine weitere Hotelbesichtigung, des La Riziere Hotels, auf dem 

Plan. Dieses Hotel ist gleichzeitig eine Hotelschule. Die Zimmer und auch das Restaurant sind sehr 

liebevoll eingerichtet. Die Straßenverhältnisse nach Fianarantsoa sind nicht gut. 

Die Landschaft zwischen Fianarantsoa und Ambalavao ist 

zunächst geprägt von wunderschön hügeligen und saftig grünen 

Reisfeldern, bevor das satte Grün nachlässt und die Hügel zu 

Bergen werden, welche teilweise in mehrtägigen Touren 

bestiegen werden können.  

Um 17:00 Uhr erreichten wir unseren Zielort für diese Nacht, 

Ambalavao. Bevor wir im Hotel eintrafen, besuchten wir eine 

Baumwollherstellung, wo uns Schritt für Schritt erklärt wurde, wie 

aus der Pflanze ein Kleidungsstück oder eine Tischdecke wird. 

Mühevoll werden die zunächst „langweiligen“ Teile in Handarbeit 

mit Kunstwerken bestickt. Die Nacht verbrachten wir in der Tsienimparihy Lodge. Diese Lodge besteht 

aus einzelnen Bungalows sowie normalen Doppelzimmer, welche über den Hof verteilt sind. Das 

Restaurant sowie die Zimmer sind sehr einfach und unpersönlich. Das Essen war vielfältig und lecker.  

Die Fahrtstrecke von Fianarantsoa nach Ambalavao ist deutlich besser, als der erste Teil des Tages. 



Hotels: 

Centr’est, Ranomafana: 

 Lage: am Ortsrand von Ranomafana, ca. 5-10 Fahrminuten vom Nationalpark 

 Hotelanlage sehr ansprechend in einem gut gepflegten Garten an einen Hang gebaut mit 

einzelnen Bungalows und einem älteren Gebäude mit Doppelzimmer, welche jedoch gerade 

nach und nach renoviert werden  

 Bungalows sind groß, mit Sitzbank, Kleiderständer, offenem Badezimmer mit Dusche/WC 

 Einrichtung auch in den Doppelzimmer einfach, aber sehr sauber und völlig ausreichend 

 Restaurant direkt im Garten mit abwechslungsreicher Speisekarte und gutem Essen  

 Klassifiziert als 2,5 Sterne Hotel 

 

Grenat, Ranomafana: 

 Lage: direkt im Ortszentrum von Ranomafana, am Fluss gelegen 

 Hotel besteht aus einzelnen sehr einfachen Bungalows mit Bad/Dusche/WC 

 Restaurant relativ groß 

 Sehr sehr einfach, nicht für unsere Kunden geeignet, eher für Backpacker 

 

Karibotel, Ranomafana: 

 Lage: am Ortsrand von Ranomafana, Richtung Parkeingang 

 Neues Hotel, 2014 eröffnet 

 Sehr schön in den Berg gebaut, auf 4 Ebenen verteilt, mit steilen Treppen, Blick über 

Ranomafana und den Nationalpark, welcher direkt gegenüber liegt 

 Ausstattung: Pool (mit Blick über den Nationalpark), Restaurant, Bar, Konferenzraum 

 3-Sterne Niveau, einfach, aber schön 

 Für mich die modernste und schönste Unterkunft in Ranomafana 

 

Setam Lodge, Ranomafana: 

 Lage: zwischen Ranomafana und Nationalpark 

 20 Bungalows, welche als Single, Doppelzimmer und Twinroom gebucht werden können 

 Große klassische Zimmer/Bungalows, sauber, mit Bad/Dusche/WC, Schreibtisch, Heizung, 

Sitzmöglichkeit 

 Anlage direkt am Hang im Wald, sodass mit etwas Glück die Lemuren vom Garten aus 

gesehen werden können 

 Restaurant mit traumhaftem Blick über den Nationalpark 

 3-Sterne Niveau 

 

Zomatel, Fianarantsoa: 

 Lage: direkt im Stadtzentrum, an einer Hauptstraße 

 53 Zimmer, welche auf mehrere miteinander verbundene und zusammengebaute Gebäude 

verteilt sind, teilweise sehr verwinkelt 

 Ausstattung: kleines Hallenbad, Restaurant, Bar, kleine Bäckerei, Internet 

 Zimmer mit Bad/Dusche/WC, in Brauntönen eingerichtet, Schreibtisch, teilweise mit TV 

 2-Sterne Niveau 

 Hotel sehr groß, deshalb nur für Gruppen zu empfehlen 

 

La Rizière, Fianarantsoa: 

 Lage: in einer ruhigen Gegend von Fianarantsoa, etwas erhöht gelegen 

 10 Zimmer, komplett renoviert, auf 2 Gebäude verteilt, sehr ansprechend und individuell 

eingerichtet, angelehnt an die „Reislandschaft“, groß, mit Bad/Dusche/WC, WIFI 

  Restaurant im Hauptgebäude und zusätzlich im Garten ein großer Pavillion mit Bar und Blick 

über Fianarantsoa, wo man Essen kann 

 Hotel ist gleichzeitig eine Hotelschule, wo alle verschiedenen Richtung der Hotellerie 

ausgebildet werden (Zimmerservice, Rezeption, Restaurant) 

 3-Sterne Niveau 

 Für Privatreisende definitiv besser geeignet als Zomatel 

 

 

 

 



30.04.2015: Ambalavao - Ranohira 

Um 07:30 Uhr begann der Tag mit der Besichtigung einer Papierfabrik der 

Antaimoro, wo aus der Rinde des Avoha-Baums und bunten Blüten 

schöne Bilder entstehen. Anschließend hatten wir einen kurzen Aufenthalt 

auf dem Markt der Einwohner. Hier hatten wir die Möglichkeit das 

traditionelle madagassische Frühstück „Mofo Gasy“ zu probieren. Diese 

Reisküchlein, die überall in Madagaskar zu finden sind, gibt es entweder 

warm und salzig oder süß. Gestärkt machten wir uns auf den Weg zum 

Zebu-Markt, welcher in jeder Ortschaft ein kleines „Highlight“ darstellt. Hier 

treffen sich Alt und Jung und ersteigern Zebus. Für Touristen stellt dies ein 

schönes Erlebnis mit Einheimischen dar.  

Auf der Weiterfahrt zum Anja-Reserve besichtigten wir gegen 09:00 Uhr 

das La Varangue Betsileo Hotel. Das Anja Reserve ist bekannt für die 

vielen Katta-Lemuren, welche dort leben. Das Reserve liegt sehr schön an 

einem See, wo es auch Krokodile gibt. Schon nach kurzer Zeit haben wir 

die ersten Kattas gesehen. Auf Grund der relativ niedrigen Bäume, kann 

man hier die Lemuren aus der Nähe sehen. Ein sehr gutes Mückenspray 

wird benötigt. Auf dieser Strecke stellt dieser Nationalpark wirklich ein 

Highlight dar und sollte auch für unsere Kunden eingeplant werden.     

Die Fahrt nach Ranohira lief leider nicht nach Plan. So hatten wir eine 

Panne mit dem Bus und wurden zu einer Pause mitten in der Natur 

„gezwungen“ während der Busfahrer versuchte, den Schaden zu 

reparieren. Für diesen Tag war das Mittagessen in Form eines Picknicks 

geplant, womit wir uns dann die Zeit vertrieben. Innerhalb kurzer Zeit hatten 

wir Besuch von den einheimischen Kindern, welche an diesem Ort sehr 

freundlich und höflich waren und nicht gebettelt haben. Nachdem wir unser 

Picknick mit ihnen geteilt hatten, haben sie für uns die madagassische Nationalhymne und weitere 

Lieder gesungen, sodass wir ein tolles Alternativprogramm hatten.  

Gegen 13:00 Uhr war der Bus repariert und wir konnten über Ihosy und das Horombe Plateau weiter 

zum Isalo Nationalpark fahren. Der erste Teil dieser Etappe ist gebirgig, auf dem Plateau ist es dann 

plötzlich soweit man sehen kann flach, bevor die Isalo Berge, die zerklüfteten Felsmassive, zu sehen 

sind. 

Am „Isalo-Window“, einer Felsformation, welche aussieht wie ein Fenster, 

wurden wir mit einem Sundowner überrascht. Zu dieser Tageszeit ist die 

Landschaft besonders schön, da die Sonne direkt hinter dem „Fenster“ 

untergeht und die ganzen Berge in sämtliche rot-orange Töne gefärbt 

werden. 

Unser Hotel für die nächsten zwei Nächte, das Relais de la Reine, befand 

sich mitten im Nationalpark. Die besondere Architektur, Gebäude aus 

Steine, welche sich perfekt in die Landschaft einfügen, sowie der Service 

und der Standard machten diese Lodge zur besten Unterkunft dieser 

Reise. Nach dem sehr leckeren und exquisiten Abendessen führte das 

Hotelpersonal traditionell madagassische Tänze und Lieder vor. 

 

Hotels: 

La Varangue Betsileo, Ambalavao: 

 Lage: 8 km von Ambalavao, Richtung Ranohira 

 10 Zimmer, wobei gerade neue Zimmer angebaut werden, verteilt auf mehrere Bungalows 

 Pool im schönen Garten mit Ausblick auf das Bergmassiv „Trois Frères“ 

 Restaurant 

 Die Besitzer sind ein französisches Ehepaar (spricht kein Englisch) 

 Zimmer farbenfroh, teilweise „kitschig“ eingerichtet, von ausreichender Größe, mit 

Bad/Dusche/WC, Sitzmöglichkeiten, Schreibtisch 

 2-Sterne Niveau 

 

 

 

 

 



01.05.2015: Ranohira – Isalo Nationalpark 

Um 06:45 Uhr trafen wir uns zum Frühstück. Wie wir bereits am Abend festgestellt hatten, sind nicht 

nur das Hotel und die Zimmer ein absolutes Highlight, sondern auch das Restaurant. Zum Frühstück 

wurden uns neben einem frischen Obstteller, mit vielen verschiedenen exotischen Obstsorten, 

Croissants, Pain au Chocolat und Baguette, selbstverständlich frischgebacken und noch warm, mit 

verschiedenen Marmeladensorten serviert. Nach diesem 

perfekten Start in den Tag, wurden wir zu einer Wanderstrecke 

im Isalo Nationalpark gebracht. Die Wanderung führte uns nach 

einem kleinen Anstieg über weite steinige Ebenen, wo man 

Stabheuschrecken, Skorpione, Schlangen und weitere Tiere 

sehen konnte. Das Ziel war eine traumhafte palmengesäumte 

Oase mit natürlichen Pools, welche zum Plantschen einladen. 

Die Dauer für diese relativ einfache Wanderung beträgt ca. 2 ½ - 

3 Stunden, zuzüglich der Pause an den Pools. Auch für Kunden 

zu empfehlen, welche nicht sportlich sind.  

Gegen 12:30 Uhr trafen wir in der Isalo Ranch ein. Nach der Besichtigung testeten wir noch das 

Restaurant für ein Mittagessen. Auf der Rückfahrt zum Relais de la Reine Hotel besichtigten wir die im 

afrikanischen Stil gebaute Satrana Lodge, die moderne und minimalistische Isalo Rock Lodge, sowie 

das Schwesterhotel des Relais de la Reine das Jardin du Roi Hotel. Von hier startete der Via Ferrata 

Trail, ein Klettersteig in den Felsformationen des Isalo Nationalparks. Die Ausrüstung erhält man am 

Jardin du Roi, wo man auch auf den Guide trifft. Die Teilnahme ist nicht nur für die Gäste der beiden 

Schwesternhotels, jedoch ist es für Auswärtige teurer (ca. 20,- €). Je nach Route und Anzahl der 

Teilnehmer dauert dieser Trail 1 ½ - 2 ½ Stunden. Für fitte und mutige Kunden ein tolles Erlebnis.  

Um 19:30 Uhr trafen wir uns zum Abendessen im Relais de la Reine, allerdings heute ohne Folklore-

Show der Mitarbeiter. Wie sich herausstellte, wird dies nur für spezielle Anlässe, wie Geburtstage oder 

Hochzeiten vorgeführt. 

 

Hotels: 

Relais de la Reine, Ranohira: 

 Lage: direkt im Isalo NP, einzigartige Lage in einem über 40 Hektar großen Gelände mitten im 

Isalo Nationalpark, durch die außergewöhnliche Architektur, ist das Hotel perfekt in die 

Landschaft integriert 

 30 Zimmer, jeweils 6 Zimmer in 5 Gebäuden 

 Zimmer sind ausgestattet mit Badezimmer mit Dusche/WC, Ventilator, Tresor, Terrasse, 

Moskitonetz, sehr schön eingerichtet in natürlichen Tönen, mit kleinen Details wie Blumen auf 

dem Bett/im Bad, sehr sauber 

 Hotelausstattung: Restaurant/Bar mit sehr hochwertigem und exquisitem Essen, Pool, 

Tennisplatz, Basketballplatz, Spa 

 Möglichkeit zum Ausritt mit den hoteleigenen Pferden, Via Ferrata, Quadausflug, Sundowner 

im umgebenden Gebirge 

 Ein tolles Highlight, da diese Unterkunft eine der sehr wenigen hochwertigen auf dieser Tour 

ist 

 Highlight im klassischen Stil 

 Klassifiziertes 3-Sterne Hotel, Standard deutlich höher, mindestens 4-Sterne  

 

Isalo Ranch, Ranohira: 

 Lage: ca. 5 km entfernt von Ranohira, direkt im Isalo Nationalpark 

 20 Bungalows verteilt durch den tropischen Garten mit sämtlichen Obstbäumen, Kräutern, 

Gemüsesorten, in welchem sich auch der Pool und das Restaurant befindet 

 Die Bungalows sind in einer lokalen Bauweise errichtet und verfügen über Badezimmer mit 

Dusche/WC, Moskitonetz, Terrasse, die Einrichtung ist relativ einfach, aber dennoch schön 

und sauber 

 Stromversorgung über Solarenergie, keinen öffentlichen Strom- und Wasseranschluss 

 Deutsche Besitzerin 

 2-Sterne Niveau 

 

Satrana Lodge, Ranohira: 

 Lage: ca. 8 km entfernt von Ranohira, direkt im Isalo Nationalpark, zwischen Isalo Ranch und 

Isalo Rock Lodge 



 40 Bungalows im semi-tented südafrikanischen Stil, der Schlafraum als Zelt, Badezimmer mit 

Außendusche, sehr geräumig und luxuriös, Zeltteil eher klein und einfach, mit toller Terrasse 

mit Aussicht auf die Isalo-Felsformationen und Liegestühlen 

 Schöner, sehr moderner Pool mit „Kuschelmuscheln“, Restaurant, separate Bar, 

Loungebereich in natürlichen Farbtönen mit viel Holz 

 3-Sterne Niveau 

 

Isalo Rock Lodge, Ranohira: 

 Lage: ca. 10 km entfernt von Ranohira, direkt im Isalo Nationalpark, zwischen Satrana Lodge 

und Relais de la Reine  

 60 Zimmer, sehr modern, weitläufige Anlage, alle Zimmer mit Blick Richtung Felsen, sehr 

geschmackvoll und elegant eingerichtet, komfortable, hochwertige Möbel, ausgestattet mit: 

Klimaanlage, Minibar, Tee- und Kaffeekocher, Tresor, Sitzmöglichkeiten, Schreibtisch, 

Moskitonetz, Liegestühle auf dem Balkon, offenes Bad (kann durch ein Milchglasfenster vom 

Raum abgetrennt werden), riesige Badewanne mit Glasfront nach draußen, Bademantel, 2 

Waschbecken, Dusche 

 Ausstattung: großes Restaurant mit Fensterfront und Blick zu den Felsformationen, Pool mit 

Poolbar, separate Bar, romantisches Aussichtplateau, wo auch ein Abendessen serviert 

werden kann 

 Mindestens 4 Sterne-Niveau 

 Als Alternative für Relais de la Reine, wenn es Kunden nicht zu klassisch und lieber modern 

mögen 

 

Jardin du Roi, Ranohira: 

 Schwesterhotel zum Relais de la Reine 

 Fußweg durch den Garten, ca. 5 Minuten 

 Aktivitäten identisch mit Relais de la Reine 

 Auch die Ausstattung der Zimmer ist nahezu identisch, nur andere Farbakzente (pink anstatt 

dunkelbraun) 

 Besonderheit: Pferde laufen frei im großen Garten herum und kommen bis an den Pool 

 

 

02.05.2015: Ranohira – Ifaty 

Nach dem Frühstück startete um 07:30 Uhr die Fahrt über die RN7 nach Tulear. Die 

Straßenverhältnisse sind auf dieser Strecke sehr gut, sodass die Fahrtdauer ca. 3 ½ - 4 Stunden 

beträgt. Die Fahrt führt vorbei an der bekannten Saphirstadt Ilakaka, wo es jedoch zu empfehlen ist, 

die Ortschaft vom Auto aus zu besichtigen, da es in dem bunten 

Treiben teilweise nicht sicher ist. Die Landschaft ist geprägt 

durch zahlreiche Baobabs.  

Gegen 11:30 Uhr erreichten wir Tulear, wo wir den botanischen 

Garten, das Arboretum, besuchten. Die Artenvielfalt der Pflanzen 

ist sehr groß, Tiere gibt es nur wenige, Schildkröten und 

Spinnen. Ein erfahrener Guide führte uns durch den Garten, 

wodurch man sehr viele 

Informationen erhielt. Ohne Guide ist 

ein Rundgang nicht zu empfehlen. 

Für Kunden, welche sich für die Flora der Gegend interessieren, ein guter 

Ausflugstipp, sonst kann es ausgelassen werden.  

Um 12:30 Uhr Mittagessen direkt am Meer in der Famata Lodge, welche 

im Anschluss besichtigt wurde. Weitere Besichtigungen der Bakuba Lodge, 

welches ebenfalls außerhalb von Tulear am Strand liegt, sowie des La 

Moringa Hotels, das mitten im Zentrum von Tulear liegt.  

Gegen 17:00 Uhr erreichten wir die finale Unterkunft für diesen Tag, das 

Le Paradisier Hotel in Ifaty. Die Strecke von Tulear nach Ifaty ist eine sehr 

schlechte Schotterpiste, welche in der Regel nur mit einem Allradfahrzeug 

befahren werden kann. Der Transfer dauert ca. 1 Stunde. Kunden, welche eine Unterkunft in Ifaty 

haben, tauschen in Tulear an einer Tankstelle das Fahrzeug. Der Aufenthalt in einem Hotel in Ifaty 

lohnt sich deshalb nur ab mindestens 2 Nächten.     

 



Hotels: 

Famata Lodge, Tulear: 

 Lage: ca. 15 km außerhalb von Tulear, direkt am Strand, an den Mangroven 

 9 Bungalows in unterschiedlichen Größen, als Familienbungalows, Bungalows als 

Doppelzimmer im klassischen Stil, traditionelle Bungalows und luxuriösere Bungalows mit 

einer extra großen Terrasse 

 Alle Bungalows sind sehr geräumig, mitten in der Natur, wo man in den Bäumen und Büschen 

überall Chamäleons und mit etwas Glück Lemuren findet, mit großer Terrasse, 

Bad/Dusche/WC, Sitzmöglichkeiten, Schreibtisch, Moskitonetz 

 Bungalows haben generell eine offene Bauweise, sodass Kunden mit Tierbesuch rechnen 

müssen 

 Ein besonderer Bungalow „Tree Tops“, 2-stöckig, oben hat man die Möglichkeit unter dem 

freien Himmel zu schlafen und mit direktem Meerblick aufzuwachen 

 Schweizer Besitzer 

 2 Restaurants, eins direkt inmitten der Mangroven, kann jedoch meistens nur bei Ebbe 

genutzt werden, das andere befindet sich auf der anderen Seite des Flussbetts, sehr leckeres 

Essen mit frischem Fisch 

 Sehr schöne, neue, moderne Liegeterrasse mit Pool 

 Mögliche Aktivitäten: Segeln, Schwimmen, Kayaking, Beach Volleyball zwischen den 

Mangroven, Fischen, Ausflug auf eine vorgelagerte Insel, Schnorcheln 

 3-Sterne Niveau 

 

Bakuba Lodge, Tulear: 

 Lage: ca. 10 km außerhalb von Tulear, ca. 300m vom Strand entfernt, aber direkten 

Meerblick, nicht verbaut 

 5 Zimmer alle individuell gestaltet, davon eine Suite 

  das Design ist wirklich sehr außergewöhnlich im afrikanischen Stil, erinnert an 

„Hundertwasser“, mit viel Liebe zum Detail und vielen Besonderheiten und Kunstwerken 

eingerichtet, eine absolut einmalige Unterkunft 

 Ausstattung: Pool, Spa-Bereich, Restaurant, Internet/WLAN 

 Französischer Besitzer, Bruno, erinnert an einen Künstler 

 4-Sterne Niveau 

 Durch das sehr außergewöhnliche Design nicht für jeden zum empfehlen 

 

La Moringa, Tulear: 

 Lage: mitten im Stadtzentrum von Tulear 

 27 Zimmer im modernen Design mit viel Holz, Bad/Dusche/WC, Balkon, Schreibtisch, TV 

 Gut als Flughafenhotel geeignet, wenn Weiterflug am Morgen ist 

 3 Sterne Niveau 

 

 

03.05.2015: Ifaty – Tulear 

Heute hatten wir bis 10:00 Uhr Zeit zur freien Verfügung. Nachdem ich um 07:00 Uhr gefrühstückt 

hatte, erkundete ich noch den Strand. Jedoch ist der in dieser Gegend nicht schön, relativ schmutzig 

und nicht breit, für Strandurlaub definitiv nicht zu empfehlen. Es gibt die Möglichkeit zu Tauchen und 

Kitsurfen auszuüben.  

Um 10:00 Uhr war Abfahrt zum Riniala Garten, ein weiterer botanischer 

Garten, welcher vor allem für seine vielen und teilweise sehr alten 

Baobabs bekannt ist. Des Weiteren ist im Park/Garten eine Katta-

Aufzuchtstation integriert. Hierher werden vor allem die Lemuren 

gebracht, welche Einheimische illegal als Haustiere gehalten haben. 

Auch für diese Fahrt wird ein Allrad-Fahrzeug benötigt. Da wir nur mit 

unserem Bus unterwegs waren, mussten wir die Sandpiste entlang 

laufen, was ca. 20-25 Minuten dauert und in der Sonne durch den 

Tiefsand für Kunden nicht zu empfehlen ist.  

Gegen 12:00 Uhr erreichten wir die Dunes Lodge, wo wir zu Mittag 

gegessen haben. Nachdem wir am Morgen erfahren hatten, dass unser 

Flug von Tulear zurück nach Tana, welcher für den Nachmittag geplant 

war, annulliert wurde, hatten wir hier mehr Zeit zur Verfügung, als uns 



Recht war, da wir auf einen Rückruf der Air Madagascar warten mussten. Gegen 15:00 Uhr fuhren wir 

Richtung Flughafen um dort die Neuigkeiten zu erfahren. Es flog zwar am Abend nun doch eine 

Maschine, da diese aber schon restlos ausgebucht und überbucht war, hatten wir keine Chance und 

mussten so eine zusätzliche Nacht in Tulear, im Victory Hotel, verbringen und hoffen, dass am 

nächsten Tag ein Flug für uns stattfindet, was zu diesem Zeitpunkt noch völlig offen war. 

 

Hotels: 

Le Paradisier, Ifaty: 

 Lage: direkte Strandlage, ca. 1 Autostunde von Tulear entfernt 

 21 Bungalows, Zimmer und einen Strandbungalow, welcher größer ist 

 Bungalows direkt am Strand, 2-stöckig, für bis zu 4 Personen, oben mit kleinem Balkon, in 

Naturfarben eingerichtet, Holz, Stein, Bad mit Dusche/WC, kleine Sitzecke mit 4 Stühlen und 

einem Tisch 

 Strand zum Baden nicht zu empfehlen, nicht breit und schmutzig 

 Ausstattung: sehr schönes offen gestaltetes Restaurant mit großer Terrasse und Live-Musik, 

von welcher aus man den romantischen Sonnenuntergang bestaunen kann, Infinity-Pool mit 

Holzliegen, WLAN 

 3-Sterne Niveau, Empfangsbereich und Restaurant eher hochwertiger  

 

Dunes Lodge, Ifaty: 

 Lage: direkt an einer schönen breiten Bucht, ca. 27 km nördlich von Tulear, ca. 1 Autostunde  

 19 Villen, 22 Superiorzimmer; jeweils 2 Superiorzimmer in einer Villa 

 Unterkünfte hochwertig und geschmackvoll eingerichtet mit großer Terrasse, Villen mit extra 

Wohnzimmer, großem Bad mit Dusche/WC 

 Strand zum Baden geeignet, direkter Zugang vom Pool zum Meer 

 Ausstattung: großes Restaurant im Empfangsbereich, zweites Restaurant direkt am Meer, 

sehr gutes Essen, großer Pool, WLAN 

 4-Sterne Niveau, hochwertiger als Le Paradisier 

 

Victory Hotel, Tulear: 

 Lage: am Ortsrand von Tulear, nur wenige Minuten vom Flughafen entfernt, direkt an der 

Hauptstraße RN7 

 15 Zimmer verteilt auf einstöckige Bungalows um den Pool 

 Zimmer verfügen über Bad mit Dusche/WC, Sitzecke, Kühlschrank, TV, Tresor, Föhn, 

Moskitonetz, Klimaanlage;  Einrichtung ziemlich abgewohnt und altmodisch 

 Ausstattung: Restaurant (auch ziemlich abgewohnt) mit Bar und Billardtisch, Pool, 

Fitnessstudio 

 Als Flughafenhotel ausreichend 

 Wird mit Hotel Amazone von der Air Madagascar bei Flugverspätungen/Annullierung für 

Kunden gebucht 

 Klassifiertes 3-Sterne Hotel, meiner Meinung nach begründet in der Ausstattung, nicht in der 

Einrichtung 

 

 

04.05.2015: Tulear – Antananarivo – Andasibe 

Nachdem es am Abend immer noch keine Neuigkeiten 

bezüglich unseres Fluges gab, trafen wir uns um 07:00 Uhr 

zum Frühstück. Glücklicherweise überbrachte uns dann 

unsere Reiseleitung die gute Nachricht, dass wir um 11:30 

Uhr auf einen Flug nach Tana gebucht sind. Also machten 

wir uns nach dem Frühstück auf den Weg zum Flughafen, 

wo wir dann mit etwas Verspätung um 12:00 Uhr endlich 

nach Tana starteten. Der Flughafen von Tulear ist sehr klein, 

in der Abflughalle gibt es neben einem Kiosk noch einen 

kleinen Shop. Die Maschine war gerade einmal 4 Wochen 

alt, der Service war sehr gut, trotz der kurzen Flugzeit 

wurden Getränke und Snacks serviert.  



Am Flughafen in Tana erwarteten uns dann unser neuer Guide, Tahina, und 

der neue Busfahrer, Zolo. Nach der Besichtigung eines Handwerkermarkts in 

Tana, welcher jeden Tag bis zum Sonnenuntergang geöffnet ist und zu den 

größten Märkten Madagaskars gehört, fuhren wir weiter nach Andasibe 

Richtung Osten. Für diese Strecke von ca. 150km benötigt man in der Regel 

4 ½ Stunden. Die Straßenverhältnisse sind relativ gut, allerdings ist diese 

Strecke sehr kurvenreich. Um 20:00 Uhr erreichten wir die Vakona Forest 

Lodge, unsere Unterkunft für diesen Tag. Die Lodge liegt sehr schön mitten 

im Regenwald, nahe des Andasibe Nationalparks.   

 

 

 

 

Hotels: 

Vakona Forest Lodge, Andasibe: 

 Lage: ca. 150km östlich von Tana, mitten im Regenwald 

 28 Bungalows, davon 10 Familienbungalows für bis zu 4 Personen 

 Bungalows geräumig, sauber, in die Jahre gekommen, ausgestattet mit großem Bad mit 

Dusche/WC, Wasserkocher, Kühlschrank, Safe, Telefon, Terrasse, Moskitonetz 

 Restaurant/Lounge/Bar in einem runden Gebäude direkt an einem kleinen See, sehr 

gemütlich mit großem Kamin in der Mitte, Essen sehr lecker und sehr große Auswahl, Pool, 

Hammam 

 Highlights: eigene Lemureninsel, wo man den Lemuren so nah kommt, dass sie einem auf die 

Schulter und den Kopf springen, eigene Krokodilfarm; kann beides auch besucht werden, 

wenn man nicht in der Lodge übernachtet, jedoch ist der Eintritt dann teurer 

 Tolles Highlight mit den Lemuren, sollte auf keiner Madagaskarreise fehlen 

 Klassifizierte 3-Sterne Lodge  

 

 

05.05.2015: Andasibe - Akanin’ny Nofy 

Um 06:45 Uhr war Frühstücks-Treffpunkt. Zum ersten Mal während 

unserer gesamten Reise durften wir uns an einem Frühstücksbuffet 

bedienen. Das Buffet bestand aus Obstsalat, verschiedenen Säften und 

Müsli, Brötchen und Croissant wurden an den Tisch gebracht und 

Eiervariationen gab es wie immer auf Bestellung. Nach dem Frühstück 

machten wir uns auf den Weg zur Lemureninsel, welche zur Lodge gehört. 

Mit Kanus wird man über einen ca. 5 m breiten Bach gefahren, welcher 

extra für die Lemuren gebaut wurde, dass diese nicht von der Insel 

abhauen können. Bereits nach wenigen Schritten kamen uns die Lemuren 

sehr nahe. Auf dieser Insel leben verschiedene Lemurenarten zusammen. 

Wer Lust hatte, konnte die Lemuren mit einem Stück Banane zu sich 

selbst locken, sodass diese einem auf den Schultern oder dem Kopf 

saßen. Ein wirkliches Highlight, wenn man Lemuren sehen möchte.   

Gegen 08:30 Uhr machten wir uns auf den Weg zu unserer 

Hotelbesichtigung für diesen Tag, zum Andasibe Hotel, welches nur 

wenige Minuten entfernt von der Vakona Forest Lodge, ebenfalls nahe 

dem Nationalpark liegt. Im Anschluss daran besuchten wir das 

Anamalazoatra Reserve. Hier kann man mit etwas Glück ebenfalls 

Lemuren sehen. Besucht man diesen Park jedoch nach der 

Lemureninsel der Vakona Forest Lodge, kann es „langweilig“ sein, da 

man hier den Lemuren nur in der Baumkrone oder im schlimmsten Fall 

gar nicht sieht.  

Nach diesem Besuch starteten wir gegen 11:00 Uhr nach Akanin’ny 

Nofy. Die Anreise ist in der Tat sehr abenteuerlich. Die ersten 3 ½ 

Stunden legt man mit dem Bus zurück, durch riesige Bananenplantagen. 

Um die Mittagszeit versorgten wir uns in einem kleinen Ort mit frischen 

Früchten, u.a. Bananen. Anschließend muss man in Brickaville in ein 

Allradfahrzeug umsteigen, welches einen dann weitere ca. 30-40 Minuten auf wirklich sehr schlechten 

Wegen nach Manambato am Pangalanes Kanal, von wo aus es mit dem Boot ca. 1 ¾ Stunden zum 



Palmarium Reserve ging. Der Pangalanes Kanal ist ein ca. 650 km langer Kanal, welcher parallel zum 

Indischen Ozean verläuft und künstlich errichtet wurde. Da es in dieser Gegend keine Straßen gibt, ist 

dieser Kanal die „Lebensader“.  

Da die Hauptlodge ausgebucht war, wurden wir in einem 

Annex untergebracht, welcher weitere 20 Minuten mit dem 

Boot entfernt liegt. Bei der Ankunft entsteht sofort ein 

„Robinson Crusoe“-Gefühl. An einem weißen Sandstrand 

stehen 4 Hütten, welche als Sonnenschutz dienen, wenn 

man am Strand liegen möchte, direkt dahinter fängt der 

Dschungel an, in welchem 4 Bungalows liegen. Das 

Hauptgebäude liegt ein bisschen erhöht, sodass man 

einen tollen Ausblick hat. Die Ruhe und das Gefühl 

komplett alleine in dieser Gegend zu sein, sind sehr 

besonders.  

Um 18:00 Uhr machten wir noch einen kleinen Nightwalk, 

leider ohne Erfolg. Anschließend gab es Abendessen, ich wählte Zebu, Reis und Gemüse, was für 

diese Unterkunft im Nirgendwo wirklich in Ordnung war. 

 

Hotels: 

Andasibe Hotel, Andasibe: 

 Lage: ca. 2 ½ Stunden östlich von Tana, mitten im Regenwald 

 20 Bungalows, aufgeteilt in Doppelzimmer und Suiten, Suiten mit Galerie, wo sich das 

Schlafzimmer befindet, sehr schön, neu, großzügig, Zimmer deutlich größer als in der Vakona 

Forest Lodge, modern, luxuriös, mit großem Bad mit Dusche/WC, kleiner Sitzecke in den 

Zimmer, in Suiten großes Wohnzimmer, Heizung, Telefon, TV, Minibar, Safe, gemütliche 

Terrasse 

 Restaurant relativ groß, in Vakona Forest Lodge deutlich gemütlicher  

 Lage ist ebenfalls bei der Vakona Forest Lodge schöner, welche umgeben und inmitten von 

riesigen Bäumen liegt  

 Klassifiziertes 3 Sterne Hotel, Zimmer/Suiten deutlich höherer Standard 

  

 

06.05.2015: Akanin’ny Nofy 

Heute begann der Tag ausnahmsweise später als normal, sodass wir 

uns erst um 08:00 Uhr zum Frühstück trafen, bevor wir zum 

Hauptkomplex des Palmarium Reserve gefahren sind. Hier haben wir 

eine Wanderung durch das Reserve gemacht, wobei man verschiedene 

Lemuren sehr nahe sehen kann, selbst den größten Lemuren, den Indri. 

Da die Lemuren auch hier häufig angefüttert werden, sind sie an 

Menschen gewöhnt.  

Um 13:00 Uhr wurde uns unser Mittagessen im Annex serviert, es gab 

sehr guten frischen Fisch. Von 14:00 – 16:00 Uhr durften wir den tollen 

Strand, das Wetter und die Ruhe genießen. Im Anschluss daran 

besuchten wir ein kleines Dorf, welches auf der Landzunge zwischen 

dem Kanal und dem Indischen Ozean liegt. 

Die Landzunge ist hier so schmal, dass 

man in maximal 5 Minuten vom Kanal zum 

Indischen Ozean gelaufen ist. Da das Meer hier aber sehr rau mit 

starker Strömung und hohen Wellen ist, bietet sich diese Gegend nicht 

zum Baden an.  

Bei Anbruch der Dunkelheit machten wir uns auf den Weg zur 

Lemureninsel, wo es den sehr seltenen, nachtaktiv Aye-Aye Lemuren 

geben soll. Tatsächlich hatten wir das Glück und konnten gleich zwei 

beim „Abendessen“ zusehen.  

Um 20:00 Uhr wurden wir von dem Besitzer des Palmariums zum 

Abendessen im Hauptkomplex eingeladen, da sie hier eine Folklore-

Show für uns geplant hatten. Da dies unser letzter gemeinsamer Abend 

in der Gruppe war, war es ein sehr schöner Abschluss. 

  



Hotel: 

Palmarium, Akanin’ny Nofy: 

 Lage: Akanin’ny Nofy, entlang der Küste des Ampitabe Sees 

 Im Annex 4 Bungalows und 2 Doppelzimmer, im Hauptkomplex nur Bungalows 

 Bungalows mit kleiner Terrasse und Hängematte, einfach ausgestattet mit offenem Bad (ohne 

Türen) mit Dusche/WC und großem Waschbecken, Doppelbett und Einzelbett, Moskitonetz, 

Sitzmöglichkeit, keine Fenster und Fensterläden 

 Stromversorgung nur am Abend wenige Stunden 

 Maximal 2-Sterne Niveau, das tolle Erlebnis mitten im Nirgendwo entschädigt diese Unterkunft 

 

 

07.05.2015: Akanin’ny Nofy – Antananarivo 

Frühe Abreise Richtung Tana. Um 07:00 Uhr starteten wir 

bereits mit der Bootsfahrt zurück. In Brickaville wartete unser 

Bus auf uns. Von dort fuhren wir mit einem kurzen 

Zwischenstopp im Marozevo Exotic Park, wo wir zahlreiche 

Chamäleons, Schlangen, Krokodile, Frösche und Echsen 

bestaunen konnten, zurück nach Tana. 

Am Abend, gegen 18 Uhr erreichten wir den Flughafen von 

Tana, wo der Rest der Gruppe, bis auf Michael, ihren Rückflug 

nach Europa antrat. Ich wurde im Anschluss in das Hotel Au 

Bois Vert gebracht, da meine Tour noch weiterging.  

 

Hotel: 

Au Bois Vert, Tana: 

 Lage: ca. 5 Minuten vom Flughafen Tana entfernt 

 6 Zimmer, zweistöckig, für bis zu 4 Personen, einzigartige Architektur mit viel Holz und Stein, 

offenes Bad, nur mit Vorhang abtrennbar, separates WC, sehr sauber, mitten in den Park mit 

uralten Bäumen integriert 

 Großes, sehr gutes Restaurant, auch bei Einheimischen sehr beliebt  

 Großer Pool 

 Perfekt geeignet für Air France Ankunft gegen 23.00 Uhr  

 Auch als Tagesnutzung buchbar, ebenfalls für Air France Flug gegen 01.00 Uhr geeignet 

 Klassifiziertes 2,5 Sterne Hotel, deutlich besser, guter 4-Sterne Standard 

 

 

08.05.2015: Antananarivo – Ampefy 

Um 07:30 Uhr traf ich meinen Fahrer Nono, welcher mich die nächsten 2 

Tage begleitet. Los ging es zum Lemurenpark, welcher nur wenige 

Kilometer außerhalb von Tana liegt, im Berufsverkehr aber trotzdem 1 ½ 

Stunden entfernt ist. Der Park liegt an einem Fluss und jede Lemurenart 

hat seinen eigenen Baum ohne Käfig. Ein sehr schön angelegter Park. 

Der Rundgang dauert ca. 1 Stunde. Hier kann man die Tiere zwar aus 

nächster Nähe sehen, jedoch nicht anfassen.   

Um 11:00 Uhr fuhren wir weiter zum Geysir bei Ampefy. Die Fahrzeit 

dorthin beträgt zunächst ca. 2 Stunden auf einer sehr guten Straße und 

eine weitere Stunde für 5 km auf 

einer sehr schlechten 

Schotterpiste. Angekommen bei 

den Geysiren, befinden sich 

direkt nebeneinander 5 Geysire, 

wovon einer mit ca. 3 m Höhe die anderen kleinen deutlich 

überragt. Durch die verschiedenen Ablagerungen sind die 

Geysire in die unterschiedlichsten Farben gefärbt und sehr 

schön anzuschauen. Man hat hier auch die Möglichkeit in den 

Quellen und Geysiren zu baden. Möchte man die Geysire nur 

besichtigen, ist eine halbe Stunde völlig ausreichend. Es ist 

zu überlegen und meiner Meinung nach nicht zu empfehlen, diese Tour als eine Tagestour zu 

machen.  



Im Anschluss an den Geysir trafen wir gegen 16 Uhr im Kavitaha Hotel in Ampefy ein. Das Hotel liegt 

sehr schön direkt am Vulkansee Kavitaha, welcher ein Ausflugsziel für die Einheimischen ist. Den 

restlichen Nachmittag entspannte ich am See. 

 

Hotel: 

Kavitaha Hotel, Ampefy: 

 Lage: ca. 100 km westlich von Tana, direkt am Kavitaha See 

 Zimmer sehr sehr einfach, sehr in die Jahre gekommen, sauber, mit Bad mit Dusche/WC, 

klein 

 Restaurant ebenfalls in die Jahre gekommen, Essen nicht gut 

 Hotel ist wirklich für wenig Ansprüche geeignet 

 Sehr sehr einfache Unterkunft, Backpacker-Unterkunft 

 

 

09.05.2015: Ampefy – Antananarivo 

Nach einem gemütlichen Frühstück auf der Terrasse des 

Restaurants direkt am See, fuhren wir gegen 09:30 Uhr zu 

den Lily-Wasserfällen, welche ca. 7 km entfernt sind, aber 

trotzdem ca. 45 Minuten hierfür benötigt wird. Die Straße 

bzw. der Schotterweg ist ähnlich schlecht, wie zum Geysir. 

Die Wasserfälle liegen sehr schön mitten in der Natur an 

einem kleinen Dorf. Die Frauen und Kinder, welche was 

verkaufen möchten, sind hier jedoch sehr aufdringlich und 

selbst wenn man etwas kauft, geben sie nicht nach.  

Anschließend machten wir uns auf den Rückweg nach Tana 

zum Flughafen, wo um 23:00 Uhr meine Air Madagascar 

Maschine nach Paris pünktlich abflog. Wieder war die Maschine komplett voll. Um kurz vor 09:00 Uhr 

am nächsten Morgen landeten wir überpünktlich. Allerdings ist die Anschlussverbindung nach 

Stuttgart so schlecht, dass ich bis 17:20 Uhr auf den Anschlussflug warten musste und somit erst um 

18:30 Uhr in Stuttgart landen konnte. 

Das Entertainment-Programm wurde inzwischen jedoch von Air France an Air Madagascar angepasst, 

sodass hier das Air France Logo nicht mehr auftaucht. Jedoch war die Auswahl des Programms 

begrenzt auf nur wenige Filme. Die 5-6 Filme waren in Französisch, Englisch und teilweise mit 

chinesischem Untertitel verfügbar.  

 

 

 


